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O TT hat den unuͤberwindlichenF
Teũtſchen die Zwey aller⸗

groͤſſeſte Haupt⸗Fluͤſſe deß
furtreßlichſten Theils der Welt Suropa ,
die Donau nehmlich und den Rhein /
gegen die Land und Waſſer bezwingende

Macht der alten Roͤmer / auch noch da ſie
Fur Zeit Kaiſers Augnſti die vierdte Mo⸗
narchie aufgerichtet / und aleichſam aller

Welt Herren worden / zu Graͤntzen gegen
Oſt und Weſten geſetzet. Davon Clau -

dianus III . Lib . de bello Getic . V. 331 .
geſungen :

Qv ſe Danubii jactat Rhenig, parentem ,

Orraq ; Romuleo pratendens flumina regno .
. Dann ob ſchon die unerſchrockne Teuͤt⸗
ſchen / wenn Sie ihre Mittag ⸗werts
ſtehende Scheidwand die hohe Alpen

überſchritten / und in Italien einbrechen
wollen von den Roͤmern / als allerKriegs⸗

Kuͤnſten wolerfahrneſten Leuthen / mehr⸗
malen mitblutigen Koͤpfen zuruck ge wiſen

worden : So haben tedoch auch im Gegen⸗
A 2 ihtil
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àUuœrſprung deß Rhein⸗Strohms . e
chell die Roͤmer/ ſonderlich wenn Sie ANuhne
ſich übet den Rhein gewagt / den Teuͤ edlug wle
ſchen nit nur nichts abgewonnen / ſondern Wch
vilmehr in ihren Suͤmpfen und Waͤldernſ ſich

vil ſchone Voͤlcker ſizen laſſen / wie Qein⸗ A 5
Ulins Varus, der Römer Feld . Her; ſoccheg

ſnn, 0

erfahren / der mit etlichen Regimentern
ün dun

und einer groſſen Menge Auxiliar - Voͤl Wotätcetehn
ckern in den Weſtphaͤliſche Moraſtel l

ſtecken bliben / und von den Teůtſchen el Wilhette

ſchlagen worden welcher groſſe Bertuftlnmlek
den Kaiſer Auguſtus alſo hefftig gekraͤnckt Aähcgchng

daß Er mit dem Kopff in ſeinem Pallaſ fugerggenid

wider die Wand gelauffen / und geſchrienſFilhenn
WinctiliVare , Legiones redde : Van flertͤnSr

gib oder verſchaff mit meine trefflich * achtet

Voͤlcker wider . rgen Aun

Weilen nun vor etlichen Jahren ei dangal
gelehrte Feder den Donau⸗Sttand a 1f Wulth
eine gute Art in teuͤtſcher Sprach b läkn
ſchriben ; der Rhein aber nicht wenigal W0

werth / daß ſeiner zu allem Preiß geda
Lunglnt,

werde / als haben wir mit diſem geringeſe en Ct

Wercklein ſeine Ehre ihm auch anthiſdhluch yn

tund vergoͤnnen wollen .
1
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„ Strobn Urſprung deß Rhein⸗Strohms . 3

Ger wene? Den Nahmen belangend /o wird diſer

ugt derd edle Fluß zu Latein genennt Wenus, im

. 47ſy Teuͤtſchen Rhein oder Rhyn / nach unter⸗

eninundelPih ſchidlicher Laͤnder Mund⸗Art . Einige
ſaſfen/ wie Awollen / er habe ſolche Benahmſung von

Feld⸗Hen ſcb rinnen / bekommen / weilen ſo vil Baͤche
1965 und Fluͤſſe darein riũen : Andere ( welches

g0uf wahrſcheinlicher ) von der Reinigkeit
ſolh

und Klarheit ſeiner Waſſer; oder auch da⸗

den Tiůt
95 hero / weil die Celtæ oder alte Teůtſche ihre

6
oſe

Vel Kindergleich nach der Seburt dem Rhein
heffüg geiuüm zugetragen / und auf einen Schild gelegt /fennLaln

dieſelbige zu pruͤffen: Dann / ſo eines der⸗

n
/ mögeſrtſelben vomS Strohmweggeriſſen uñerſaͤufft

nesredde : 4 wurde / achteten ſie es fuͤr unehlich em⸗

meine fll ( pfangen : Wurdees aber fein ſanfftgefloͤſ⸗
ſet/ und dem Ufer zugetribennahmen ſiſie es

chen Jhren hals einen Ehlichen Saamen mit Freuden

Suun auf . Davon abermal Claudian . Lib . II .

115 luth
in Ruffin . V. II2 .

0150wwil S qvo naſcente , explorat gurgite Rhenus ,
abe K

Ambichen , Dahero Er auch in Griechiſchet
u em Sprach den Namen Yeνν “ α he⸗

in iuß un kommen .
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urrſprung deß Rhein⸗Strobms . —
n den aͤlteſten Griechiſchen und

Cateiniſchen Buͤchern iſt der Rhein
unbekannt / der erſte Auctor , deſſen

Schrifften auf uns komen / iſt Nulius ¶(aſar ,
welcher in ſeinem Commentario de bello

Gallico Lib . IV . 10 . & 16 . 17 . diſes

Strohms ( daruͤber Er auch die erſte
Bruͤcken geſchlagen ) gedencket : Nach

Ihme haben faſt alle beſten Scribenten ,

als Virgilius , Ovidius, Lucanus , Proper -

tius , Plinius , Mela , Tacitus , Suetonius &c .
deſſen Meldung gethan . Und gleich wie

man die Donau aller Waſſer Gna⸗

den⸗Frau pflegt zu beehren / alſo hat

Martialis der Poët den Rhein einen

Vatter der Nymfen und Fuuͤſſe ge⸗
nennet . Lib . X. 7.

Mmpharum Pater amniumq ; Wene . &l .

Oder wie ein anderer Poẽt geſchriben :

Ner cunctorum fluviorum jure vocatur

Conjux , cui Mienus jure Maritus erit :

Wenn man den Oonau Strohm ein

Gnaden⸗Frau will nennen /
Muß man den groſſen Rhein fuͤt

ihren Mann erkennen .
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UrſprungdeßAbeinStrohms . 8
Seinen Urſprung nimt er her von den

Mfpen , nahe an den hohen Gebuͤrgen/ wel⸗
che der Gottha : d/ adula od Vogelsberg
gzeneñetwerden/ uñim Sraupuͤnterland
gelegen ſeyn : In welcher Nachbarſchafft
auch der Ticinus herfür guillt / wie auch die

ſchnelllauffende ſtarke Stroͤhme derIn / uñ
KRhodanus , deren jener durch Tyrol und
Bayren in die Donau eilet ; Diſer aber
durch den Genfer⸗See / und ein Stuct von

Franckreich rauſchend/ ſeinSewaͤſſer in das
Mittellaͤndiſche Meer verſencket . Es hat
aber der Rhein zwey Quellen / ( obwo⸗
len die neuͤeſte Frantoͤſiſche dand⸗Karten
drey ſetzen/ ) dern eine der forder / die ander
aber der hinder Rhein genennet wird /
welche oberhalb Chur zuſammen
kommen/ und einſennig bey vilen vortreff⸗
lichen Staͤtten ( davon inſonderheit an ſel.

nem Ort ) fuͤrbey⸗ ieſſen / iß bey Schen⸗
ckenſchantz es wider an ein theilen geht⸗
allwo der lincke Strohm einen neuͤen
Namen Vabalis , oder die Wael be⸗

wc tommt / der ander
* rechten aber nach

4 ferner



6õBHurſprung deß Ahein⸗Strohms .

ferner der Rhein genannt wird . Die

Wael oder Wahl ſetzt ihren Lauf fott
auf Niemegen und Thiel / biß gegen die

kleine Inſel Vorn / allda ſie etlicher maſſen
ſich mit der Maas vereinigt / und gedachte
Inſul umſflieſſet/ jedoch ſich wider ſcheidet /
biß ſie bey dem Schloß koͤvenſtein/ unweit

Gorkum abermal mit gedachter Maas zu⸗

ſammen kommt . Alldaſelbſt verlieren die

Maas und Wahl ihre Namen / und

werden von dem alten Schloß der Mero⸗

veorum , die Merwve genannt . Flieſſen
alſo in einem Strohm vereinigt gegen Rot⸗

terdam / und empfangen zwiſchen Wegs
auch den andern Arm deß Rheins in

ſich/ ſetzen nachmals ihren Lauf fort biß na⸗

hendBriel / da ſie ſich ins Meer ergieſſen/

und hinwiderum die Maas genennt wer⸗

den .

Der ander Arm deß Rheins / ſo ge⸗

meldter maſſen bey Schenckenſchantz ſich

rechter Hand wendet / fiieſſet nicht gar 2.

Meil / da er abermahl in 2 . Fluͤß ſichf

lheilet/ deren der eine linckerhand den 0
Namen
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Urſprung deß Rhein⸗Strohms .

Nahmen Rhein behaͤlt/ und fuͤrtersge⸗
unt witd. N gen Arnheim / Wagening / Rhenen auf
uchenlilfſh Schonhoven rinnet / und anfangt Lech od

/ bß
bane Leck genennt zu werden / biß er unterhalb

feel833 Dordrechtangeregte: maſſenmit der Maas

be hee und Wahl ſich vereinbahret . Der ander

fein / unvo Arm aber / ſo die Iſſel genennet wird /
ichtet Maas nimmt ſeinen Lauf gegen Mitternacht /
ſ verlierendi kommt bey denen Staͤtten Doesburg / Zut⸗

Namen / und phen / Deventer und Hattem voruͤber ; und

eßderhlero- faͤlt unterhalb Catnpen in die Zuyder⸗

am
Fücſs See . Unter Rhenen bey Dourſtedewyck

300 ſondert ſich noch ein kleiner Arm /
ſuichenPes welcher den Namen Rhein feſt fort⸗

fuͤhret/ und aufUtrecht / Weerden / Bo⸗ 9 K

obm degrave und Schwammerdam ( die von 5

160 01 iſel der Frantzoſen An . 1672 . daſelbſt veruͤbten

ggeunt we Grauſamkeit und Muthwillen / beſchriene
0

Ort ) ſo dann ferner biß gen Leiden reichet /
50 % wie aus den Mappyen zu erſehen / aber mehr

ußft einer gemachten Fahrt / alsrechtenStrohm
an gleichet / umalen ihm ſein uhralter Auß⸗

Füßſt fluß zwiſchen denen an See ligenden
in 1580 8 C

Aunr. 11 Nordwyk von

liockerhe den
＋

Strohms .



urſprungdeß Sbein Strohms. ——
den Sandhuͤglen / welche man die

Daynen heiſſet / verſtopffet iſt .
Hier koͤndte noch ein mehrers von den

Graͤben und Waſſerleitungen deß

Rheins / dergleichen Druſus Auguſti
Stieff⸗Sohn zwiſchen Iſelort und Doeß⸗

burg / Civilis und Corbulo aber andersw⸗

gemacht / geſchriben werden / wenn es nit

zu weit in die alte Zeiten zuruck lauffen / und
von unſerm Zweck uns abfuͤhren wolte :

Merckwůꝛdig iſt indeſſen / daß die gewaltige

Roͤmer wider den ſtets zu befahrenden
Einbruch der dapffern Teuͤtſchen / wol

mehr als fuͤnffzig Caſtell jenſeits / am

Ufer diſes fuͤrtrefflichen Fluſſes auf
der Seiten vonGallien herab erbauet :

Und iſt alſo der Rhein die Vor⸗Maur
der Teuͤtſchen Freyheit ( da hingegen
die Gallier unter der Roͤmer Joch ſich beuͤ⸗

gen muͤſſen) gebliben/ auch durch das Roͤ⸗

miſche beſtreitten / und teuͤtſche Gegenwehr
ſo beruůͤhmt worden / daß in der weiten

Welt kein Flußanzutreffen / welcher

beydes in der Griechen als Lateiner

Schrifl⸗
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Urſprung deß Rhein⸗Strohms . 5
Schrifften ſovil Denckmal hinterlaſ⸗
ſen . Ja es findet ſich noch auf den

heutigen Tag keiner / der mit ſo ſchö⸗
nen / herꝛlichen/ und beruͤhmtenStaͤt⸗

ten beſetzet und außgezieret waͤte .
Aber wir wollen / nach der General -

Betrachtung / wideꝛ zuruckzu deß Rheins
Urſprung uns ziehen / undbeſehen / durch
was fuͤr Herꝛſchafften und Gebiet er

ſtröͤhme : Was fuͤt bekandte Staͤtt
und Schloͤſſer er im fuͤrbeylauffen be⸗

gruͤſſe: Was in denſelben denckwuͤrdi⸗
ges zubeſchauen / on nahe dabey nahm⸗
hafftes ſich begeben . Solte an einem
oder dem andern Ort etwas auß gelaſſen
ſeyn/ ſo der gelehrte Leſer daſelbſten anzu⸗
treffen vermeinet haͤtte/ wolle ers nit ſo ſehr
unſerer Unwiſſen⸗und Unachtſamkeit zu⸗
ſchreiben / als vilmehr der eingeſchrenckten
Kuͤrtze / deren wir uns beflelſſen muͤſſen /
beymeſſen . Zumalen der Zweck fuͤrnemlich
diſer geweſen / denen an die Hand zu gehen /
die nur mit einigerley Bekandemachung

A 6 ſolcher



0 Urſprung deß Nhein⸗Strohms.
ſolcher Sachen / als fuͤr einen erſten
Anfang ſich begnuͤgen laſſen .

Die Landſchafft nun belangend / wo⸗

rinnen der Rhein ſeinen Urſprung nim⸗

met / ſo heißt dieſelbe im Teuͤtſchen Grau⸗

pünten / oder der Graue Bund ( Fede -
rati Cani ) in ihrer Sprach Griſons , und

zu Latein Khætia , welche Voͤlcker faſt doo .

Jahr vor Chriſti Geburt von den einfallen⸗
den Galliern aus Tuſcia oder Toſcana ,

udd,und

Lubchäbeußht

( in Welſchland gelegen ) verjaget / unter

ihtem Anführer Khæto auf die Alpen ſich
reterirt / ihr beſte Mobilien ( dann es wa⸗

ren nur die edelſten ſo außwichen / daß ge⸗

meine Volck wurde den Galliern under⸗

than / und blieb im Land ) und Reichthum
mitgenommen / und diſe uͤberaus bergichte
Oerter bezogen und zu bauen angefangen .
Daß aber ſolche neue Einkoͤmling wolver⸗

moͤgendeLeuͤthe geweſen ſeyen / laͤſſet ſich
daher ſchlieſſen / weil ſie an ſo einſamen /
rauhen und wilden Oertern ſovil befeſti⸗
gungs Gebaͤu/ Schloͤſſer und Thuͤrne/ de⸗

ren aber jetz ſehr vil eingangen oder verſtoͤret
ligen/ aufgefůhret/ daß ſich hoch daruͤber zu

verwundern. Heuti⸗
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urſprung deß Rhein⸗Strohms . 11

Heutiges Tags ſeyn ſie der Schweitzer
Bunds⸗ und Schirms⸗Verwandte /

und theilen ihr eigen Land wider in 3 . be⸗

ſondereLigen oder Buͤnd : Deren der

erſte Cathedralis Liga oder der Bund

deß Gottshauſes genennet wird / und

19. Gemeinden in ſich hat / darunter Chur
die fuͤrnehmſte Statt iſt . Der anderhelſſet
Superius fœdus der Oberbund / auch mit

19 . Gemeinden . Der dritte Liga decem

Judiciorum, oder der Bund der X. Ge⸗
richte mit 9. Gemeinden .

Der erſte Ort am vordern Rhein
gelegen iſt das Kloſter Diſentis / die erſte
Gemeind deß Obern Bundes / ſammt den

nechſtiigenden Oertern Tavetſch und Mo⸗
dels . Ferner Tront / wo der obere Bund
ſeine Zuſammenkunfften haͤlt . Rhinecken⸗
berg/ Oberſax / Laax und Sinis . Walter⸗

ſpurg und Slans / oder Schiantz . Caſtris
oder Gaſtern / Schlowyß oder Schlowein .

Ilantz ein Staͤttlein / Slyms / Ratzuns /
Bonadutz unter dem Heintzenberg . Alle

A 7 diſe



2 Ueſprung deß Rhein⸗Strohms .

diſe Ort ligen an dem vordern Rhein
herunter / oder doch nit weit davon /
che er mit dem hinternſich vereiniget: Sein
aber meiſtens unberůhmt .

Dahingegen am hintern Rhein we⸗

gen der Straß die von Lindau nach
Meiland gehet / und ſeinen ordinarĩ

Sotten traͤgt/ nicht unbekandt ſeyntan / der

Flecken Splugen / wo das Federwat / ſo
allda braͤuchig / mehrentheils am Holtz
waͤchſt / ſintemalen die abgedoͤrꝛte Blaͤtter
von Kaͤſtnitzbaͤumendazu genommen wer⸗
den : Warob ſonderlich Winterszeiten gar
kuͤhl zu ruhen . Diſer Flecken wird offt ſol⸗
cher maſſen verſchnien / daß man weder

zu den Einwohnern/ noch ſie zu andern Or⸗
ten gelangen koͤnnen.

Von dannen kommtman auf 7/s , ei⸗

nem Flecken / welcher nit weniger als

Splugen zu vorgedachtem Bund gehoͤ⸗
rig : Zwiſchen diſen zweyen Orten iſt der

Weg ungeheur und boͤß/ uͤber ſehr hohe von
einem Berg zum andern fuͤhrende üͤbelge⸗
machte ſchmale Brucklein / unter welchen
der Rhein mit groſſem Rauſchen zu

i
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Urſprung deß Abein⸗Strohms . 13

Im fortlauffen kom̃t der hinder Rhein
auf Fuͤrſtenau / im Thumleſch gelegen/
wo der Fluß Albel drein rinnet / gehoͤret in
den Gottshaus Bund / und hat zur Seiten
eine beſondere Gemein / ſo zwar frey / aber

doch der Stiffts⸗Kirchen verbunden /
Ortenſtein genannt .

Bald darauf beſſer hinab gieſſen der

vorder und hinder Rhein ihr Sewaͤſ⸗
ſer zuſammen / und gehen alsdann in
einem Strohm miteinander fort neben vi⸗
len alten verfallenen oderzerſtoͤrten Schloͤſ⸗
ſern/ unter welchen noch aufrecht zu ſehen
das Schloß Alt eEms / und ſtrecket ſich
der Weg fuͤrder im Gebuͤrg am NRhein
durch den Wald / das Vogelgeſang genañt /
auf die Haupt⸗ uñ Biſchoffliche Statt
in Graupuͤnten Chur / zur rechten Sei⸗
ten / nicht gar eine halbe Stund vom Fluß
abgelegen ; fie iſt wol erbauet / und ſchließt
das Gebuͤrg allda das Land gantz zuſamen /
dahero allhie ein ſtarcker Paß / ein Schluͤſſel
der Graupuͤnten / und groſſe Niderlag von
Guͤtern .

Dat
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